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Organisationale Transaktionsanalyse 
über Berne hinaus
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Ideensystem und Marke „TA“
Einige neue Perspektiven

(a) das Aufmerksamkeitsmodell (BE REAL), 
(b) das Systemmodel (STAR)
(c) das professionelle Rollen – Modell (DIAMANT)

Günther Mohr, Dipl.-Volksw./Dipl.-Psych., Frankfurt/Hofheim, www.mohr-coaching.de



Wie begegnete mir TA ?

“TA = 

Ein Ideensystem, das integriert
– Tiefenpsychologie
– Verhaltensebene
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– Verhaltensebene
– Humanistische Position 
– Systemisches Denken 

• Stärke der TA: Integration



Ideensysteme im allgemeinen 

(1) ein Gründer 
(“euhemerus”- Berne)

(2) eine Theorie oder 
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(2) eine Theorie oder 
Lehre (“canon”)

(3) Eine Gemeinschaft 
(Organisation)



Meine Evaluation des Ideensystems 
TA

• 1: Berne´scher Stil – aber nicht Jünger 
von Berne

• 2: “sehr nützlich”  - aber wie ist es mit 
den momentanen professionellen und 
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den momentanen professionellen und 
gesellschaftlichen Welten? 

• 3: exzellentes Trainings- und 
Zertifizierungssystem – aber die TA-
Gesellschaften sind zu sehr mit sich 
selbst beschäftigt



21tes Jahrhundert TA Identität

Sechs Prinzipien 
der TA Identität: 

• Basierend auf 
der Analyse von 
Transaktionen

• Konstruktion vom 
Modellen

Reaktion/ 
Intervention

:

Hypothesen:
?

Internale 
Selbst-
organi-
sation 
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Modellen
• Experimentell
• Kontextbezogen
• Humanistisch
• Interkulturell/ 

global
(Schmid)

TA-
Profi KlientensystemStimulus

„Der Nukleus von TA“



Vorteile

• Lebendige TA
• Lösung von Zeit der 1950er bis 1970er
• Schöpferische Kraft statt Gefolgschaft
• Ankoppelung an gesellschaftliche Themen
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• Ankoppelung an gesellschaftliche Themen
• Ankoppelung an professionelle Szenen



Ideen aus der organisationalen Arbeit zur 
Verbindung der TA mit Professionswelten”

Person SystemRolle

System & Organisation: 
STAR-Model
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• TA-Identität: 21tes 
Jahrhundert TA-
Identität

Person: 
BE REAL-Modell Professionalism 

DIAMANT-Modell



Ego-

TrAns-
generational

Nondua L

I. Die Treppe der Aufmerksamkeit 
- Das BE REAL! – Modell -

Weitere
Ebenen

Momentanes Konstrukt über eigenes Ich, 

Bezug zu früheren und späteren Generationen, 
Kulturen, frühere Leben

Erleben von Meditation, Verbundenheit, 
unbedingter Liebe, “Leere”, Spiritualität
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Body 

Emotions

Rational

Ego-
construct

Fokus im
Alltags-
leben

Bewegung, Gesundheit, Ernährung, Wachsen, Altern

Gefühle, Differenzierung der Gefühle, “Lieblings”gefühle

Denken, Worte, Logik, Wissen für Lebensbühnen, Rollen

Momentanes Konstrukt über eigenes Ich, 
Bezugsrahmen, vorbewusster Lebensplan (Skript)



Ego-

TrAns-
generational

Nondua L

Integriertes Coaching

Beziehung der Ich-Zustände,

Transgenerationale Skriptarbeit
Episkript, Familienaufstellung

Meditation, „Physis“, Innerer Zeuge
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Body 

Emotions

Rational

Ego-
construct

Denken

Verhalten

Fühlen

Beziehung der Ich-Zustände,
Skriptarbeit zu Botschaften, Entscheidungen



II. Systeme and Organisationen
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Die tiefere Seite

Durchschnittliches Engagement der 
Mitarbeiter in deutschen Unternehmen:  

• „Mitreißer“ (hoch engagiert): …….
• „Mitmacher“ (engagiert): …….
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• „Mitmacher“ (engagiert): …….
• „Zaungäste“ (gering engagiert): …….
• „Schon weg“: …….  

(Towers Perrin Studie 2007) 



Identifikation?

Das konservative Institut Conference Board hat in 
einer Studie der USA für 2004 gezeigt:

• Beschäftigte, die sich nicht mit den 
geschäftlichen Zielen ihrer Arbeitgeber 

G. Mohr,  TA 12

geschäftlichen Zielen ihrer Arbeitgeber 
identifizieren      ………

• Beschäftigte, die eine Kluft zwischen sich 
und dem Arbeitgeber sehen                       ……..

• Beschäftigte, die ausschließlich zur Arbeit 
gehen, um den Lohnzettel zu bekommen  ……..



Systems and organisations

The 

organisational

complex, 

sometimes chaotic 

•dynamics 

for  
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system
for  

•behaviour, 

•thinking,

•feeling, 

in and of an organisation?



Der Stern (the STAR        of the system)

Das

organisationale
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System5. Problem 
lösung

10 Dynamiken
der Organisation



10 Systemdynamiken

AUFMERKSAMKEIT
(Bezugsrahmen)

ROLLEN
(Organisations-

rollen)

SYSTEM
BEZIEHUNGEN

(Symbiose, Autonomie)

System-
struktur

ERFOLG
(Skriptprozesse)

KOMMUNIKATION
(Transaktionen)

PROBLEM-
LÖSUNG

(Wertung/Abwertung)
System 
prozesse
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BALANCEN
(Gruppenimago)

REKURSIVITÄT
(Parallelprozesse)

ÄUSSERE
PULSATION

(Äußere Grenzlinien)

INNERE
PULSATION 

(Innere Gremzlinien)

System 
balancen

System 
pulsation



Die zehn 
Systemdynamiken

Dynamik-
Felder

1. Dynamik der 
Aufmerksamkeit

System-
Struktur

2. Dynamik der Rollen

3. Dynamik der 
Beziehungen 

Beeinflussung eines 
Organisationssystems
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4. Kommunikations-
dynamiken

System-
Prozesse

5. Problemlösedynamiken

6. Erfolgsdynamiken



System-
Struktur

1. 
Aufmerksamk
eitsmuster

• Womit beschäftigen sich die Leute in der 
Organisation(-seinheit) am meisten?

� Wie verhält sich das, was im Moment die 
Hauptaufmerksamkeit genießt, zu dem, was 
eigentlich Ziel der Einheit ist?

2. Rollenmuster � Welche Rollen gibt es momentan im System?
� Welche Merkmale haben die Rollen?
• Verändern die sich zurzeit und wenn  ja wie? 

Systemqualifizierung  - Analyse
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3. Beziehungs-
muster 

• Wie stehen die Rollen und die Personen miteinander 
in Beziehung? 

• Welche Grundbotschaften gibt es zwischen den 
Rollenakteuren?

System-
Prozesse

4.Kommunikation
smuster

• Was charakterisiert die Art, wie man miteinander 
kommuniziert? 

5. Problemlöse-
muster

� Was sind zurzeit „Probleme“? 
� Wie geht man damit um? 

6. Erfolgsmuster � Wie erreicht oder vermeidet man Erfolge?



Exteropsyche
(„Eltern-ICH“):
Von anderen 
übernommene
Muster

Archeopsyche
(„Kind-ICH“):
Früh(er)
Eigenentwickelte
Reaktionsweisen

Neopsyche
(„Erwachsenen-ICH“):
Hier-und-Heute-
Neu-zu-kreierende
Reaktionsweisen

III. DIAMANT integrierter persönlicher Professionalität

•Anerkennung, Reiz, Struktur
•o.k. – o.k. - Beziehungen

•Autonomie

Die Theatermetapher

Skript

Menschenbild

Persönlichkeit  
und Unterrschiede

Entwicklung und
Veränderung
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Austausch von Information
(Kommunikation Erwachsenen-Ich - Erwachsenen-Ich)

"Wie waren die Zahlen im
letzten Monat?"

"Im Geschäftsfeld A haben wir
X erreicht, im Bereich B......"

(A) (B)
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Organisationswelt
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Persönlichkeit
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Hervorhebung
Specifikation

Befragung
Interrogation

Veranschaulichung
Illustration

Bestätigung
Confirmation

Modellbezogene
Deutung  

Interpretation

Konfrontation
Confrontation

Vor Entscheidungen
Stellen

Cristallization

Erklärung 
Explanation

8 Grundlegende
Techniken

Die 8 Grundlegenden Techniken

1

2

3

4

5

6

7

8

System Dynamiken Dynamik-
Felder

1. Dynamik der Aufmerksamkeit System-
Struktur

2. Dynamik der Rollen

3. Dynamik der Beziehungen 

4. Kommunikationsdynamiken System-
Prozesse

5. Problemlösedynamiken

6. Erfolgsdynamiken

Professions-
methoden

Beziehung und
Kommunikatin

Wirklichkeit und
Systembezug



Zukunft - Mega Trends und TA - +

1. Extension of life: +
2. One world: +
3. Women power: +
4. Resource demand: +
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4. Resource demand: +
5. Cognitive complexity: +
6. Individualization/ emotional 
complexity: + 

very important for living idea systems
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